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Vier Köpfe, die Popgeschichte geschrieben haben: Damon Albarn, Graham Coxon, Alex James und Dave Rowntree. Mit ihren originellen Plattenaufnahmen und wilden Liveshows wurden die vier Musiker aus Südengland zur einflussreichsten britischen Rockband der Neunziger​. Ohne Blur wäre die umjubelte Britpop-Welle wohl kaum so schnell ins Rollen gekommen. 

Der Autor und Journalist Stuart Maconie hat die Blur-Story aus nächster Nähe aufgeschrieben: Er kennt die Musiker seit den Gründertagen der Band, hat mit ihnen gezecht und gelitten, geweint und gelacht. Er führte zahlreiche Interviews mit Freunden und Lehrern, mit Kollegen, Managern, Produzenten und Plattenbossen. Und natürlich mit den vier Hauptakteuren selbst. Maconie liefert so eine autorisierte Biografie im besten Sinne ab - eine „offizielle Chronik“ der 3862 Tage von der Geburtsstunde der Band bis zur Fertigstellung des Buchs. 

Maconie schildert den Aufstieg der vier ehrgeizigen, witzigen, cleveren Musiker in den Pop-Olymp und analysiert ausführlich ihr Schaffen. Und er beleuchtet auch die Schattenseiten des Ruhms – die zermürbenden Auseinandersetzungen mit Labelmanagern, die frustrierenden Erfahrungen der ersten Tourneen durch die Weiten der USA, den Kampf mit der Flasche und anderen ungesunden Begleiterscheinungen eines schnellen, intensiven Lebens ...

Der Autor geht dabei auch auf die markanten Pop-Konflikte der Neunziger ein: Britpop kontra Grunge, „Lads“ kontra „Slackers“, nicht zuletzt die Schlammschlachten mit den großen Rivalen von Oasis, die vor allem in der britischen Presse viel Wirbel verursachten. So hat er mit seinem Buch über ein typisch britisches Pop-Phänomen auch eine kleine Geschichte der englischen Alltagskultur im letzten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts verfasst.
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